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^ 37. Nagold, Montag den6. Marz 1899.
Gestorben:  Marie Metzger,  geb . Müller , Wolfenhausen,

OA . Rottenburg . — Christiane Buri,  Stuttgart -Berg . — Chr.
Rich , Böblingin . — Paul Hausch,  Altarbauer , Horb . — Carl
Rapp,  Lehrer , Cannstatt . — Emma Geese,  36 I . Stuttgart.
— Eduard Karl Wagner,  26 '/, I . a ., Neuenbürg . — Luise

Böklen,  64 I . a ., Reutlingen . — Henriette Arn dts,  Stuttgart.
— (In Amerika : Florian Schmidt,  aus Rottenburg , 67 I . a.,
in EvanSville , Jnd . — Hermann Stockinger,  auS Pfalzgrafrn-
weiler , 80 I . a., in Philadelphia , Pa . — Fritz Stoll,  aus Dorn-
stetten, 41 I . a., in Cleveland .)

Der Stand der Militärvorlage.
-j- Die in vergangener Woche zum Abschluß gebrachte

erstmalige Lesung der neuen Militärvorlage seitens der
Budgetkommission des Reichstage- hat eine Differenz zwischen
der KommissionSmehrheit und der Regierung Hintersassen.
Allerdings ist ein nicht unbeträchtlicher Teil der Regierungs¬
forderungen ziemlich glatt bewilligt worden , nämlich die¬
jenigen wegen Neuorganisation und Verstärkung Ser Feld¬
artillerie , Aufstellung von drei neuen Armeekorps und fünf
neuen Divisionen. Erhöhung des FriedersetatS , der Fuß¬
artillerie , sowie die auf Errichtung von drei Telegraphen-
bataillonen , Verstärkung deS TrainS u. s. w. gerichteten
Forderungen . Dagegen ist die Regierungsvorlage in zwei
anderen wesentlichen Punkten in der Kommission ganz oder
teilweise zunächst gescheitert, die Vermehrung der Kavallerie
um zehn Eskadrons ist überhaupt abgelehnt worden, und
die Verstärkung der Infanterie wurde nur unter erheblicher
Kürzung der betreffenden Regierungsforderung gutg:heißen,
denn dre durchschnittliche Bataillonsstärke für den Frtedens-
stand wurde von der Kommission gemäß einem Anträge
des Zentrumsabgeordneten Gröber auf 584 Mann festge-
stellt, während sie nach der ursprünglichen Regierungsvor¬
lage S95 Mann und nach einem ebenfalls abgelehnten
Vermittelungsantrage Baffermann wenigstens 590 Mann
betragen sollte.

Somit hat die Heeresverwaltung in der ersten Kommis«
fionslesung der Militärvorlage , abgesehen von der Bewillig¬
ung mehr untergeordneter Bestimmungen derselben, nur die
neuen Organisationen und Formattonen , sowie die gefordert«
Verstärkung der Artillerie zugestanden erhalten, dagegen ver-
mochte sie hinsichtlich der Kavallerieverstärkung gar nichts
zu erreichen, und die Verstärkung der Infanterie ist ihr
nur unter einem nicht unbedeutenden Abstrich an der Re¬
gierungsforderung bewilligt worden. Dieser teilweise Miß¬
erfolg der Regierung bei der erstmaligen Kommissionser¬
örterung des neuen Heeresgesetzes hat bereits zu allerhand
beunruhigenden Gerüchten Veranlassung gegeben, unter
denen diejenigen eine Hauptrolle spielen, denen zufolge die
verbündeten Regierungen entschlossen sein sollten, den Reichs¬
tag aufzulösen, falls derselbe die Militärvorlage gemäß den
jetzigen Kommisfionsbeschlüfsenannehmen würde. Zweifel¬
los hat man es aber hierbei nur mit einer müßigen Kom¬
bination zu thun. denn daß man regierungsseitig seine Ent¬
schlüsse in der Militärfrage schon für alle Fälle gefaßt
haben und gesonnen sein sollte, dem Reichstage ein „Ent¬
weder — Oder !" zuzurufen, das ist doch schwerlich zu
glauben. Er sind denn auch seitens der Regierungsver-
tteter bei den bisherigen KommisfionSberatungen über die
Mmtärvorlage keinerlei Redewendungen gebraucht worden,
welche irgendwie aus etwaige Auflösungsabsichten der ver¬
bündeten Regierungen gegenüber dem Parlamente schließen
lassen könnten, offenbar will man auf dieser Seite die par¬
lamentarische Weiterentwickelung der schwebenden Heerei-resorm abwarlen.

In der That erscheint die Möglichkeit durchaus nicht
ausgeschlossen, daß vielleicht schon bei der nächsten Tage be-
ginnenden zweiten Lesung der Militärvorlage in der Kom-
Mission eine Verständigung über die strittigen Punkte erfolgt.
ES läßt sich nicht leugnen, daß die Begründung für die
geforderte Kavallerieverstärkung in der Vorlage eine recht
mangelhafte ist und daß auch die Erklärungen , welche die
Regierungsvertreter vor der Kommission über diesen Teil
des HeereSgesetzentwurseS abgaben, Widersprüche und Lücken
enthielten, so daß am Ende die einstweilige Ablehnung der
betreffenden Forderungen nicht weiter verwunderlich erscheint,
'««enn in der zweiten Kommisfionslesung die Verteidigung
der Forderungen für die Kavallerieverstärkung von den Re-
8" *ungsoertretern klarer und bestimmter geführt wird, so

- lene die Zustimmung der KommissionSmehrheitwohl
?bkh finden̂ zumal an sich die Notwendigkeit der vorge-
jchlagenen Kavallerieverstärkung schwerlich geleugnet « erden
rann . Schwieriger würde sich vermutlich eine Verständig-
ung über dre künftige Durchschnittsstärke der Infanterie-
batarllone gestalten, da hierbei eine Reihe von Gpezialfragen
« ^ ?? Atelen, denen erst Klarheit erzielt werden muß.
Schließlich wird jedoch « ohl auch bei diesem Teile der
Heeresreform die Ueberzeugung von der Notwendigkeit der
vorgeschlagenen Verstärkung den Ausschlag zu Gunsten der
-uegierungSforderungen oder wenigstens eines der Regierung

genehmen Kompromisses geben, außerdem dürfte diejenige
Partei , auf die eS doch immer wieder ankommt, das Zen¬
trum , sich- doch reiflich überlegen, ob es wirklich praktisch
klug sei, die jetzige so vorteilhafte Stellung der Zentrums¬
partei als der wahren Regierungspartei im Reiche durch
eine auf die Spitze getriebene Opposition in der Militär«
frage wieder zu verscherzen.

Deutscher Reichstag.
j- In wenig anaeregtrr Weise verhandelte der Reichstag am

Dienstag und im ersten Teile der Mittwochsfitzung über den Etat
der Zölle , Verbrauchsabgaben u. s. denselben hierbei in allen
seinen Teilen unverändert genehmigend . Die Diskussion über die
Brausteuer spielte auS der Dienstags - noch in die Mittwochssitzung
hirnübrr ; in der Mittwochsdebatte wurde namentlich über das von
den Abgg . Dr . Paasche und Röstcke-Defsau in einer Resolution
gewünschte verbot der Anwendung von Surrogaten bei der Bier-
vereitung diskutiert, mit welchir Maßregel sich die meisten Redner
einverstanden erklärten. Doch betonte Abg . Gamp (RchSp ), man
müsse bei den Biersurrogaten unterscheide» , da z. B . Stärkezuckerund Stärkesyrup du>chauS nahrhafte Surrogaten seien . Im Werteren
plardirte genannter Abg . für Ausnahme der obergährigen Biere,
von event. Snrrogatvrrdot , in welchem Sinne sich auch der frei¬
sinnig , Abg. Dr . Hermes vernehmen ließ . Nach Erledigung des
Etats der Zölle und Steuern genehmigte daS Haus noch den Etat
der Stempelabgaben , wobei Abg . Beckh-Coburg (fr. Blksp .) die
Aufhebung der Staatslottrrien in Deutschland anregte . Hierauf
kam der Etat des Reichsamtes des Innern , soweit dessen Teil«
nicht schon früher zur Erledigung gelangt sind, zur Beratung . Eine
längere Debatte entwickelte sich über die Forderung von lOo 000 ^
zur Ausschmückung deS neue» Rrichstagsgedäudes , für welchen
Zweck schon bislang S27 060 bewilligt worden find. Die Abgg.
Graf Kanitz (kons.), Dr . Lieber (Centr .), und Dr . Brömrl (fr.
Bereinig .) rügten es überaus scharf, daß für diese erheblichen
Summen in der inneren Ausschmückung des neuen Reichstagsge-
bäudes besonders in qualitativer Beziehung so wenig geleistet
worden sei ;speziell kritifiertejDr.LiebermitätzrndemSpott die geschmack¬
losen Wandmalereien . Staatssekretär Graf Posadowskq selbst sah
sich genötigt , seinem Bedauern üher die bisherigen Fehler in der
Ausschmückung deS Gebäudes Ausdruck zu verleihen . Schließlich
wurde dir genannte Forderung angenommen , weiter wurden noch
einige EtatSlitel verwilligt , unter ihnen 250000 ^ als 3. Rate
zur Errichtung eine- Präsidialwohngebäudes für den Reichstag
und die Summe von 137000 ^ als l . Rate behufs Errichtung
«iner eigenen elektrischen Stromerzeugungsanlage des Reichstags¬
und des Präfidialgebäudes , sowie 3 534 000 ^ für die Beteiligung
des deutschen Reiches an der nächstjährigen Weltausstellung inParis.

Aages-Aeuigkeiteu.
Deutscher Reich.

* Nagold,  6 . März . Wir machen hiemit unsere
Leser auf den heute Abend im Gewerbeverein stattfindenden
Vortrag über das Bürgerliche Gesetzbuch, zu dem Jeder¬
mann eingeladen ist, noch ganz besonders aufmerksam.
Gehen wir doch einer Zeit entgegen, die uns die Einheit
im Recht bringt und die über nichts Geringeres in unserem
Dasein, als über Mein und Dein verfügt.

—r . Nagold,  3 . März . In letzter Zeit erhielt der
Fischereiverein „Oberes Nagoldthal " vom Württ . Fische,
reim-rein zur unentgeltlichen Abgabe an die Mitglieder , die
Fischbrutanstalten besitzen, im ganzen 10 000 Stück angebrütete
Bachforelleneier. Dieselben kamen aus der Fischbrutanstalt
Werber in Oberkochen. Die jungen Forellen, die daraus
gewonnen werden, sind zum Einsatz an verschiedenen Stellen
der Nagold von Altenstriger bis Wildberger Markung be-
stimmt. Es soll dadurch frisches Blut in unsere Gewässer
kommen. — Saiblinge und Aeschen, um welche unser Be¬
zirksverein auch nachgesucht hat , » erden vom Landesverein
keine abgegeben. Dagegen erhalten wir in diesem Frühjahr
noch ca. 5000 Stück Avlbrnt , ebenfalls unentgeltlich, welche
dann in die Nagold bei Emmingen und Wildberg ausge-srtzt « erden wird.

Altensteig,  L . März . (Korresp.) An der großen
Schwarzwaldwafferversorgungsgruppe , an welcher unter
der Oberleitung das StaatStechnikers für daS Wafferver-
sorgungswesen. Oberbaurat Ehmann -Stuttgart , seit 1896
gebaut wird , konnte diesen Winter weitergearbeitet werden,
so daß der Betrieb jetzt bis Heselbronn, Zumweiler . Alten-
steig-Dorf im Bezirk Nogold und bis Röthenbach OA . Ealw
vorgeschritten ist. In den genannten Orten wird in den
nächsten Wochen die Wasserleitung in Betrieb gesetzt. ES
ist dann im überwiegenden Teil der 28 Orte , welche die
Gruppe im ganzen umfaßt , das Werk im Betrieb . Im
Laufe dieses Jahres bekommen i« OA . Nagold noch die
Gemeinden EberShardt , Wenden und MinderSbach, im OA.
«alw noch etwa 5 Gemeinden Anschluß an das Werk.

Grumbach  OA . Neuenbürg , 3. März . In der letzten
Sitzung der bürgerl . Kollegien wurde beschlossen, hier eine
Telrphonstrlle zu errichten und wurde die Verwaltung der¬
selben dem Kronenwirt Kirchherr übertragen . Diese Neuerung
wird allgemein mit Freude und Genugthuung begrüßt.

Leonberg,  4 . März . Daß die Hühnerzucht immer
noch rentabel ist, beweist folgendes Zahlenmaterial : Aus

der Statistik erfahren wir , daß 130 Hühner in 4 Jahren
13744 Eier legen mit einem Gewinn von 187.32
DaS hiefür angelegte Kapital von 395 .20 rentierte sich
demnach zu 50,4 °/°. Würden alle Landwirte Württemberg»
den gleichen Gewinn notieren , so käme das einem Gesamt-
vermögen von 50 Mill . gleich. Rentabler ist jedoch noch
die Gänsezucht, hier verzinst sich daS Kapital mir 84*/».

Karlsruhe,  1 . März . Gestern Abend hielt der
Südd . Eisenbahn-Resorm-Berein eine öffentliche Versamm¬
lung ab. Nach Referaten der Herren Professor Dr . Böht-
lingk, Redakteur Röder und Rechtsanwalt Dr . Frühauf
erteilte die Versammlung ihre Zustimmung zur Abseudung
einer Petition an den Landtag wegen Herabsetzung deS
Preises für daS Kilometerhest 3. Klaffe auf 20 Aus¬
gabe von halben Kilometerheften zu 10 Weiter erinnert
die Petition an die hessisch-preußische Eisenbahngemeinschast
und befürwortet im Hinblick darauf intensivere Ausgestatt-
ung deS badischen BahnnetzeS und intensivere AuSnützung
der Bahnen durch Verbilligung der Tarife , Fortsetzung der
Rheinthalbahn bis Rastatt und Kehl eck. Breisach. Schließ¬
lich wird die Karlsruher Bahnhofsrage aufgeworfen und
der Landtag ersucht, in dieser Frage die Regierung aufzu¬
fordern , durch eine entsprechende Vorlage den bestehenden
Mißständen abzuhelfen.

München,  4 . März . Der « egen Majestätsbeleidigypg
zu Gefängnisstrafe verurteilte Simplicisfimus -Zeichner Heine
erhielt die Nachricht, daß die Strafe km Gnadenwege in
Festungshaft umgewandelt sei.

-s- Die bayerische Abgeordnetenkammer  genehmigte
am Montag gegen 3 Stimmen den Artikel deS neuen Ge-
werbesteuergesetzeS, durch welchen für die Warenhäuser,
Großbazare u. s. w. eine Umsatzsteuer von */, bis 3 Pro¬
zent de- Umsatzes festgestellt wird.

Berlin,  3 . März . In seiner Ansprache, welche der
Kaiser bei der Vereidigung der Rekruten in Wilhelmshaven
hielt, erinnerte derselbe zunächst daran , daß uns die Ge¬
schichte von den alten Heiden manches Beispiel ganz besonderer
Tapferkeit überliefert habe. Dann zog der Kaiser einen
Vergleich zwischen dem Mut und der Tapferkeit eines Heiden
und eines Christen und schloß mit dem Hinweis darauf,
daß der Ehrist seine Pflicht auch dann chut, wenn ihn
niemand steht. Ein Beispiel hierfür sei die Besatzung deS
Dampfers „Bulgaria ", welche einen deutlichen Beweis von
Pflichterfüllung gegeben habe. Selbst ihm in seiner Stellung
als Kaiser seien schwere Pflichten als Christ auferlegt.
Für sie, die Rekruten, würden vielleicht schwere Zeiten
kommen. Er erwarte , daß, nachdem sie ihren Eid geleistet
haben, sie auch in schwerer Zeit als gläubige Christen stets
ihre Pflicht erfüllen werden.

-j- Eine im „Marineverordnungsblatt " veröffentlichte
kaiserliche Kabinetsordre  enthält Verfügungen betreffs
der durch das jüngste Flottengesetz beding!en Personalver¬
mehrungen bei der Marine . Bis auf Weiteres sollen See-
kadetten bis zu einer Höchstzahl von 200 Köpfen und
Schiffsjungen bis zu einer Höchstzahl von 800 Köpfen
jährlich eingestellt werden ; zur ersten Ausbildung dieser
seemännischen Novizen find fünf  große Schulschiffe vorge¬
sehen. Im Uebrigen « eist die Kabinetsordre noch Abänder¬
ungen der bisherigen Bestimmungen über die Ergänzung
des Seeosfizierkorps auf.

Anstand.
Paris,  4 . März . Oberstleutnant Picquart wurde

heute aus dem Militärgefängnis in das Tivilgefängnis über-
geführt, da infolge des gestrigen Beschlusses der Kriminal,
kammer Picquart zuerst vom Tivilgericht abgeurteilt wird.

Paris,  4 . März . Der „GauloiS " meldet: Am Todes¬
tage der Präsidenten Faure sei am Nachmittag um vier
Uhr auf dem Postamte der Börse ein Telegramm mit
folgendem Inhalte aufgegrben worden : „Demission Faure.
Wahl Loubet's gesichert." Der „GauloiS " sagt hierzu, es
sei die Pflicht der Regierung , den Absender des Telegramms
oder wenigstens den Empfänger derselben, das heißt den¬
jenigen, an welchen das Telegramm gerichtet war , zu er¬
mitteln, da die- von größter Wichtigkeit sei.

Brüssel , 4. März . Gestern nachmittag fand im Schloß
Laeken am Krankenbett der Königin eine Tonsultation der
behandelnden Aerzte statt. ES wurde festgestellt, daß die
Lungenentzündung einen normalen Verlauf nimmt, daß die
Kranke aber mindestens weitere 14 Tage im Bett wird
zubringen müssen. Gleichzeitig wurde die im Süden weilende
Prinzessin Clementine telegraphisch zur Rückkehr hierher
aufgefordert.

Londoner Blätter melden bestätigend auS Stockholm
und Kopenhagen,  daß der Zar krank sei. Seine Um¬
gebung habe schon seit Neujahr Besorgnisse wegen seinrs
Zustandes geäußert , der eine hochgradige Nervenschwäche
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sei. Der Kaiser hat « sich überarbeitet , und eS sei ihm
jede geistige, einigermaßen anstrengend« Thätigkeit »erboten.
Großfürst Michael führe die Regierung , der Zar unter-
zeichne nur die Aktenstücke. (Dagegen » ird aus Pest ge-
meldet : Graf Eugen Zichy widerspricht der Nachricht über
eine schwere Erkrankung des Zaren . Er habe vor 4 La¬
gen in Petersburg den Zaren anläßlich einer einstündigen
Audienz in bester Gesundheit und frohester Laune gesehen.)
— Die Berliner Rat . Ztg . schreibt zu der Angelegenheit:
Die Meldung de* Kopenhagener Blattes „Politiken ", wo¬
nach der rusfische Kaiser seit Monaten nicht mehr an der
Regierung teilgenommen haben und der Großfürst Michael,
sein Großonkel, tatsächlich an der Spitze der Regierung
stehen soll, ist »on unS stark angezweifelt und nur deshalb
erwähnt worden, well daS Ernannte Kopenhagener Blatt
in Beziehungen zu dem dänischen Hofe steht. Unter den
gegenwärtigen Verhältnissen ist aber keineswegs ausgeschlos¬
sen, daß in „Politiken " eine Lendenznachricht über rusfische
Dinge zur Veröffentlichung gelangt, zumal daS Vorgehen
der russischen Regierung in Finland , in Schweden, sowie
in der übrigen skandinavischen Welt unangenehm empfun¬
den wird . Auch kann man sich in Kopenhagen seit dem
Lod der Königin »on Dänemark noch weniger als zuvor
verhehlen, daß Kaiser Nikolaus II . in der Politik seine
eigenen Wege geht. Andererseits liegen durchaus keine
Anzeichen dafür vor, daß der Zar seine Herrscherpflichten
nicht in oollem Maß erfülle. Man braucht nur die rus¬
fische LageSpreffe zu lesen, um zahlreichen Angaben zu be¬
gegnen, die dafür sprechen, daß Kaiser Nikolaus II . nach
wie vor die RegierungSgeschäfte erledigt. Auch der Lrauer-
mrffe für Felix Faure wohnte er in diesen Tagen in der
römisch-kathol. Katharinenkirche zu Petersburg bei. Daß
der Zar sich nicht einer so kräftigen Konstitution wie Ale¬
xander III . erfreut , ist allerdings als richtig anzusehe»,
auch wenn man die Meldung der „Politiken " als eine
Lendenznachricht betrachtet. In Berliner unterrichteten
Kreisen ist diese Meldung von Anfang an so aufgefaßt
worden.

Rom , 2. MätH . DaS heute abend 6 Uhr über da-
Befinde» des Papstes auSgegebene Bulletin lautet : Der
Tag verlief ohne Zwischenfälle. Der hohe Patient hat an
der operierten Stelle keine Schmerzempfindungen. Der
Papst nahm im Laufe deS LageS mehrmals mit Behagen
Nahrung zu sich, di« Verdauung ist regelmäßig. Die
Temperatur beträgt 37,7 , die Atmung 22, der Puls 78.
gez. Mazzoni, Lapponie.

Rom , 3. März . Die letzten Nachrichten auS dem
Vatikan bestätigen da- Sinken der Temperatur de- Papstes.
Im Vatikan ist alle- ruhig.

Rom , 3. März . Als die Aerzte sich gestern abend vom
Papste verabschiedeten, sagten sie ihm, daß er vorauSficht-
lich noch viele Jahre leben « erde. Bevor sich der Papst
schlafen legte, schrieb er ein Gedicht über ein de« seinigen
ähnliches Erlebnis deS Papste - Clemens XII . nieder. Als
der Papst heute Morgen beim Besuch der Aerzte da- Ge¬
dicht mit kräftiger Stimme vorlaS, rieten ihm die Aerzte
eindringlich, sich jeder Bewegung zu enthalten, wenn er in
5 bis 6 Tagen hergestellt sein » olle. Der Papst ver¬
sprach ausdrücklich, daß er in Zukunft die ärztlichen Anord¬
nungen befolgen werde.

Rom , 3. März . Zur Feier deS heutigen Jahrestage-
de» Amtsantritt - deS Papstes ist auf dem Vatikan die päpst¬
liche Flagge gehißt. Die Truppen tragen Galauniform.
Die hohen Würdenträger , Prälaten , die Notabiltiäte », die
Aristokratie sowie die beim Papste beglaubigten diploma-
matischen Vertreter trage» sich in da- für die Beglückwünsch,
ungen ausliegenden Register ein. Kardinal -StaatSsekrrtär
Rampolla empfängt wie gewöhnlich jeden Freitag daS diplo¬
matische KorpS.

Madrid , 8. März . Infolge der Ergebnisse der
Untersuchung über die Kapitulation von Santiago wurde
General Toral gestern verhaftet.

Madrid , 4. März . Admiral Montojo , der seinerzeit
da» Geschwader von Manila befehligte, und Sostoa , der
frühere Kommandant deS Arsenals von Cavite , find gestern
in» Gefängnis gebracht worden. General LinareS wird heute
verhaftet werden.

-j- Im spanischen Senat sollte am Dienstag oder
Mittwoch die Abstimmung über die den spanisch-amerikani¬
schen Friedensvertrag betreffenden Regierungsvorlagen statt¬
finden; vom Ausfälle dieser Abstimmung hängt zunächst
daS Schicksal deS Ministeriums Sagasta ab . Zu dem die
Abtretung der Philippinen betreffenden Gesetzentwurf hat
der Senator General Barges einen Zusatzantrag eingebracht,
wonach die spanische Regierung ermächtigt « erden soll, die
Carolinen , die Marianen u. s. w. auszutauschen, zu ver-
kaufen oder überhaupt aufzugeben. Recht so — fort mit
Schaden mit diesen luwpigen Resten der spanischen Kolonial¬
herrlichkeit! — Don Jaime . der älteste Sohn deS Don
Carlo - , soll heimlich in den baSkischen Provinzen einge¬
troffen sein.

Ferrol , 4 . März . Auf dem Kriegstransportschiff „Me¬
teors ", da- vor einigen Tagen gesunken aber wieder flott
gemacht wurde , brach Feuer auS. Man hofft, des Brande»
Herr zu werden.

Tebermony (Schottland ), 3. März . Der Dampfer
„Labrador " der Dominion -Linie, von Halifax nach Liverpool
unterwegs , auf dem sich der Philippiner Agoncillo eingeschifft
hatte, ist bei dichtem Nebel auf den Mackenzie-Felsen ge¬
stoßen. Die Schiffsräume füllten sich alSbald mit Wasser.
Passagiere und Mannschaften retteten sich in offene Boote.
Ern Boot landete hier, die anderen Boote wurden von dem
Dampfer „Vicking" ausgenommen. Man versucht jetzt, die
Postsachen zu retten.

-s- DaS englische Unterhaus  lehnte am Montag bei
der Debatte über den Nachtragskredit für Uganda den An¬
trag der Opposition, 100 Pfund von diesem Kredit zu
streichen, als Mißtrauensvotum gegen die Politik der Re¬
gierung in der Ugandafrage , mit 185 gegen 166 Stimmen ab.

-s- Der rusfisch-engliche Gegensatz in China  verschärft
sich neuerdings wieder. Der ruffische Gesandte in Peking
hat bei« Tsungli -Pamen einen förmlichen Protest gegen
die englisch-chinesischen Eisenbahnabmachungen erhoben, da
dieselben in Widerspruch mit dem russisch-chinesischen Ver¬
trag »on Port Arthur stünden.

-j- Der nach der Niederlage bei Omdnrma»  nach
Südwesten geflohene Chalifa Abdulahi hat sich in seiner
Heimat Cordofan wieder eine bedeutende Zahl von An¬
hängern geworben, mit denen er kühne Raubzüge im Nor¬
den deS Landes auSführt . ES ist nicht unmöglich, daß er
wieder gegen den Nil vorrückt.

-j- Die Verluste der Amerikaner in den neuen Gefechten
mit den Tagalen bei Manila «erden auf 13 Tote, dar-
unter 4 Offiziere, und 85 Verwundete angegeben; offenbar
ist die Lage der Amerikaner in Manila fortgesetzt eine sehr
unangenehme.

Kleinere Mitteilungen.
Tübingen,  8 . März . In Kirchentellinsfurth kam vor

einigen Tagen ein ca. 16 Jahre alter Bursche zum dortigen
Uhrmacher D . und verlangte eine Auswahl Taschenuhren,
da ihm ein Verwandter eine solche zum Geschenk machen
wolle. Der betreffende Uhrmacher legte dem Bürschchen ver¬
schiedene sehr schöne Uhren vor, wurde aber mißtrauisch,
als derselbe erklärte, dieselben mit in die Bahnhofrestauration
nehmen zu wollen, wo sich sein Verwandter befinde. Uhr¬
macher D . ging jedoch mit dem Burschen eine Strecke Weg»,
worauf letzterer bei einer Gtraßenbiegung vorauseilte und
verschwand. Auf Nachfrage in dem bezeichnet«« Wirtshaus
mußte der Uhrmacher die Erfahrung mache«, daß er einem
Schwindler in die Hände fiel. Von dem Burschen hat man
bis jetzt noch keine Spur.

Oberlenningen,  4 . März . (Korresp.) Ein beim
Bahnbau beschäftigter hiesiger Arbeiter brach gestern den
Fuß . Der Verunglückte wurde noch am Abend in da-
Wilhelm - Hospital nach Kirchheim überführt.

Gr umbach  OA . Neuenbürg, 8. März . Seit einigen
Lagen wird ein hies. Bijouteriefabrikant »ermißt . Derselbe
ging auf die Reise. Nun schickte er seinen Musterkoffer
zurück mit dem Vermerk, daß er nicht mehr komme.

Ludwigs bürg,  3 . März . (Korresp.) Gestern nach-
mittag wurde in Oßweil die ledige Luise Holzwarth durch
den hiesigen Stationskommandanten Sixt verhaftet . Die¬
selbe rst dringend verdächtig, heimlich geboren und ihr
Kind beseitigt zu haben. Hente nun wurde durch denselben
daS vollständig ausgewachsene Kind derselben, welcher sie
in einen Winkel vergraben hatte, ausgefunden. Li « Ver¬
brechen liegt vor. Die verstockte Mutter leugnet hartnäckig,
geboren und ihr Kind beseitigt zu baden.

Heilbronn,  2 . März . (Korresp.) Von einem schreck¬
lichen Unglücksfall wurde die Familie eines hiesigen Werk¬
meisters betroffen. Die Frau desselben war gestern nach¬
mittag auf der Plattform , dem GlaSdache, der Hause-
mit Waschaufhängen beschäftigt, als daS Dach plötzlich
durchbrach und die Frau ca. 2 Stockwerke tief hinabstürzte.
Sie erlitt dabei so schwere Verletzungen, daß sie in der Nacht
starb.

Heilbronn,  3 . März . Die Zimmerleute eine» hiesigen
Geschäfts hatten einen SchmauS, nach dessen Beendigung
zwei erhitzte Gemüter in einen Wortwechsel geriete«, der in
Lhätlichkeiten ansartete . Im Verlaufe derselbe» zog plötz¬
lich einer der Aimmerleute sein Messer und versetzte seinem
Gegner einen so wuchtigen Stich in die Seite , daß letzterer
augenblicklich »usammenbrach und nun schwer verletzt dar¬
niederliegt. Er dürfte wohl kaum mit dem Leben davon¬
kommen. Der rohe Messerheld wurde verhaftet.

Gmünd,  2 . März . (Korresp.) Eine in den siebziger
Jahren stehende hiesige Witwe hatte von gestern auf heute
das Unglück, über Nacht vollständig zu erblinden, ohne daß
je zuvor Anzeichen einer Augenkrankheit bemerkt worden
wären . — Ein noch nicht 20jähriger Hausbursche ver¬
schwand heute vormittag mit einem größeren Geldbetrag;
man spricht von 600 den ihm sein Prinzipal zur Be¬
zahlung einer Rechnung übergebe« hatte.

Hall,  2 . März . Gerbermeister und Gemeinderat Auer
hier, kam heute vorm, in der hies. Lohmühle dem im Gang
befindlichen TranSmisfionsriemen zu nahe und wurde von
diesem erfaßt , wobei ihm die Füße abgeschlagen und der Leib
aufgrriffen wurde, so daß er nach wenigen Minuten starb.
Der Familie de» Verunglückten wendet sich die allgemeine
Leilnahme zu.

Ulm,  4. März . Die Leiche de- etwa 22jährigen Mädchens,
die am Dienstag aus der Donau gezogen wurde, ist heute
nachmittag in Pfuhl beerdigt worden, ohne daß über Her¬
kunft und Name der Selbstmörderin etwa« zu erfahren ge¬
wesen wäre . Das Hemd trug die Buchstaben G. L. ringe-
näht , auch ein goldener Fingerring und ein Portemonnaie
mit 2 ^ 80 iS fand sich bei der Leiche.

Rottenacker,  5 . März . (Korresp.) In große Auf-
regung gerieten die Passagiere deS gestrigen Mittkgzuges.
Kurz nach der Abfahrt aus dem hiesigen Bahnhof drang «»
die scheugewordenen Pferd «eines Fuhrwerks die geschloffene-
Barriere durchbrechend auf den Bahnkörper , wobei ein
Pferd vom Zuge getötet wurde . Ein Glück ist eS zu nen¬
nen, daß kein weiterer Unfall vorgekommen ist.

Dürrm . nz-Mühlack ' r.  2 . März (Korresp.) Die
Mühlschreiner Frisch Ehefrau von hier hatte da» Unglück,
ihrem Jahre alten Kin^e au Stelle eine» Abführmittels
einen Theelöffel voll Lyjm  zu verabreichen. Trotz sofort

angewandter Gegenmittel starb das Kind an Vergiftung.
Die unglückliche Mutter wird sich jetzt noch zu allem Un-
glück hin wegen fahrlässiger Tötung zu verantworten haben.

Starzeln  bei Hechingen. 8. März . (Korresp.) Gestern
abend 6 Uhr fiel ein hiesiger Fuhrmann in der Nähe
von Neufra so unglücklich »on seinem mit Stangen bela¬
denen Wagen rücklings herunter , daß ihm der Hintere
Teil deS Wagens über Brust und Kopf ging und sofort
ärztliche Hilfe in Anspruch genommen werden mußte. Der
Zustand deS Verunglückten ist bedenklich und soll sein Auf¬
kommen sehr in Frage stehen.

Von der badischen Grenze.  2 . März . Ein Fabrikant
m Pforzheim , welcher die Unmöglichkeit, » eiterzufabrizieren,
vor Augen sah, ist vor einigen Tagen abgereist, um jenseits
de- Atlantischen OzeanS sein Glück zu versuchen. Der AuS«
reißer , welcher Frau und Kinder zurückläßt, ist ein sehr
geschickter und unterrichteter Techniker, welcher seit Jahren
dem Vorstand des Kunstgewerbevereins hier angehört.
Merkwürdig dabei ist e», daß im gleichen Hau » im letzten
Vierteljahr die» daS dritte Fabrikgeschäft ist, da» an un¬
günstigen Ergebnissen zu Grunde geht, obwohl sonst Pforz¬
heim nicht gerade ungünstige Verhältnisse aufweist. Im Gegen¬
teil, die letzten Jahre brachten eine stark vermehrte Fabrik-
thätigkeit.

Pforzheim,  3 . März . Mühlenbefitzer Häufferman «,
welcher gestern nachmittag von hier nach Hause fahren
wollte, geriet bei Eutingen unter sein Fuhrwerk und erlitt
dabei so schwere Verletzungen, daß eS fraglich ist, ob er
mit dem Leben davonkomme» » ird.

Offenburg,  3 . März . Der am 14. Januar , . IS.
vom hiesigen Schwurgericht wegen Ermordung keine» Bruder-
Stephan zum Tode verurteilte Landwirt Jakob Kornmeger
auS OberharmerSbach hatte beim Reichsgerichte Revision
eingelegt. Vorgestern hier eingetroffener Nachricht zufolge
ist die Berufung verworfen « orden. Wie bereit» berichtet,
haben die Geschworenen den Verurteilte « l. Zr . der Gnade
de» GroßherzogS empfohlen.

Fordach,  1 . März . Eine seltsame Entdeckung — so
schreibt die „Forb . Ztg ." — mußte dieser Tage der Land¬
wirt Formery machen. Seine Kuh wur frischmilchend und
erfreute ihren Besitzer durch recht bedeutende Milchlieferung.
Letztere schnitt aber eines Morgens urplötzlich ab. Zwar
lieferte die Kuh, die ganz gesund erschien, de» nachmittags
wieder die gewohnte Milchlieferung, aber am folgenden
Morgen erschien die Milchquelle wieder wie versiegt. So
ging eS mehrere Tage hindurch. Der verdutzte Besitzer
dachte: krank ist die Kuh nicht, ein Milchdieb kann sich bei
«einer Wachsamkeit ihr auch nicht nahen, daher ist nur
noch ein» möglich — die Kuh ist behext. Am nächsten
frühen Morgen machte er sich zur Reise zum nächsten Hexen¬
meister fertig und trat , um die Kuh noch einmal zu unter¬
suche», und den etwaigen Fragen des Hexenmeister» ordent¬
lich Rebe stehen zu können, noch eilig in den Stall . Die
Kuh lag behaglich wiederkäuend auf dem Boden und an
ihrem Euter tranken — zwri Ferkel die » arme Morgen¬
milch. Nun war dem hocherstaunten guten Manne alle-
klar und er konnte sich de» Lachens nicht erwehren, als
die kleinen grunzenden Borstentiere sich nur unwillig in
ihren Stall treiben ließen, aus dem sie allnächtlich zum
DiebeSgange ausgerückt waren . So seltsam dies Ereignis
auch klingt, eS wird als durchaus wahr verbürgt.

Im Schnee erfroren.  Im Walde bei Gprottau
fand man dieser Tag « eine vom Schnee überwehte männ¬
liche Leiche. Nachdem der Schnee beseitigt war , wurde in
dem Leichnam der Landbriefträger Landmann aus Neust ädel
festgestellt, der auf seine« Dienstgange von dem Schnee¬
treiben überrascht worden und bei seinem hohen Alter
wahrscheinlich vor Erschöpfung niedergesunken ist. Auf
der Uniform deS Verunglückten, wegen seiner Pflichttreue
bei den Vorgesetzten geachteten Beamten, befanden sich die
Kaiser Wilhelm-Erinnerungsmedaille , die KriegSdenkmüuze
von 1870/71 und das ErinnerungSkreuz von 1866 ; auch
sämtliche Wertobjekte, wie Uhr und Geld, wurden vorge-
funden.

Wien,  1 . Marz . Gestern um 10 /̂, Uhr abends ist
der älteste Mann in Wien, M . L. Kohn, im 113. Lebens-
jahr gestorben. Im Jahre 1787 in Ungarn geboren, war
Kohn in seinen jüngeren Jahren Fleischhauer und beschäf«
tiate sich nebenbei als Kutscher. Er erinnerte sich der
Vorgänge unter Napoleon I . und erzählte oft, daß er als
junger Bu sche einer Abteilung französischer Soldaten als
reitender Wegweiser dienen mußte, und denselben, nachdem
er sie irre geführt hatte, glücklich auf seinem flinken Gaul
entwischte. Ec zählte schon 90 Jahre , als er mit seiner
zweiten Gattin , einer nun 78jährigen Matrone , von seinem
Heimatsocte rnch Wien übersiedelte. Kohn war in seinem
Leben nie ernstlich krank. Als ihn an seinem 112. Geburt »,
tage eine Dame besuchte, ihrer Verwunderung darüber
Au- druck gab. daß sein Gesicht und seine Hände noch fast
runzelfrei seien, und dabei die Bemerkung machte. Laß er
in seiner Jugend ein hübscher Mann gewesen und den
Mädchen gefallen haben müsse, antwortete er lächelnd:
„Ob ich den Frauen gefallen habe, weiß ich nicht ; aber
daß sie mir gefallen haben, weiß ich bestimmt." Auf die
Frage , ob er noch lange leben möchte, antworteie er : Er
habe nun grade lange genug gelebt. Es freue ihn nicht
mehr. Am verflossenen Samstag erkrankte Kohn, doch
wollte er sich nicht zu Bette begeben. Bis zum letzten
Augenblick war der Greis bei vollem Bewußtsein . Der
Tod war ganz leicht. Kohn trank einen Schluck Wein,
hustete ein wenig, schloß die Augen und war tot.

Aus Neapel «ird vom Ende deS legten MonatS be¬
richtet : Seit einigen Tagen herrscht empfindliche Kälte, und
»ergangene Nacht hat eS auf dem Vesuv gesHneit, so daß
die Spitze des Berge- in blendendem Weiß erstrahlt . Zu



gleicher Zrttchat die ThätiMt des HauptkrakrS zugenommen.
D «n Neapel au« fieht man drei glühende Lavaströme sich
einen Weg durch die Schneedecke des BerghangeS bahnen.
Das Schemspiel ist großartig.

— In der neuesten Nummer des «Praktischen Ratge¬
ber- vev-ffk>M >j,t M Dankler in Rumpe « bei Aachen
einen hochinteressanten Aussatz, worin er auS der Praxis
beschreibt, wie ein Kleinbauer in der Nähe von Aachen auf
4 Margen (1 Hectar) gutem Ackerland« und etwas Wiese
sich selbst und seine ans drei Köpfen bestehende Familie
sowie zwei Arbeiter dauernd beschäftigt und ernährt . Die
Bewirtschaftung ist natürlich denkbarst intenfi» mit
großenteils zweimaliger Bestellung im Jahve . Der Aufsatz
ist besonders für bäuerliche Besitzer sehr lehrreich. Die
Nummer wird gern umsonst zugeschickt von der Königlichen
HosLuchdruckereiTrowitzsch u. Sohn in Frankfurt a. O.

Am Stammtisch deS „Löwen" zu T . hat sich ein Reise¬
onkel niedergelassen und langweilt die Honoratioren mit seinen
faden Witzen. Plötzlich schiebt ihm der alte Förster , einer der
Stammgäste , Las Magqifläschchen zu. „Was soll ich denn mit der
Würze? " fragte der verwunderte Reiseonkel. — Thun Sie ein Paar
Tropfen an Ihre Witze!" antwortete der Förster mit höhnischem
Lächeln.

Wertvolle Fund «. Bor einiger Zeit wurden am oberen
Aaregletscher, am Zinkenstock, «in der Finsteraarhorngruppe uttd an
anderen Orten wehre Kabrnettsftück« von Kristallen gefunden. Ein
Stück z. B ., d«S einen Fuß irr der Breit « und anderthalb Fuß in
der Länge mißt , ist von den hellsten und reinsten Kristallen :kreuz
und quer besetzt und schillert in wunderbarer Bracht . Es wurden
300 Fr . daraus geraten , aber di« „Strahler " sind vorsichtig gewor¬
den und verkaufen ihre Schätz« nicht mehr so bald an Unterhändler,
die gewöhnlich groß« Gewinn« herauSschlagrn. So hat z. B . ein
„Skalier " ein Stück für SS Fr . verkauft, das dann von Bas «! auS
für 2400 Fr . an das britische Museum veräußert worden s« n soll.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
" Mag old,  4. März . Don im SamStagblatt gebrachten Notizen

aus dem soeven erschienenen Berwaltungdbericht der Wstrtt.
Berkehrbanftalteu fügen wir «och an : Die Nebenbahn Nagold-
Altrnsteig nimmt unter den 11 württ . staatlichen Nebenb ihnen hin¬
sichtlich der Rente die 2. Stell « ein ; sie weist 86 863 ^ Einnahmen
und OS 949 ^ Ausgaben auf , so daß sie einen Urberschuß von
18984 ergab. Das Anlagekapital unsrer Nebenbahn mit 863628
Mark verzinste sich also zu 2,19°/, . Unter den 34 aufgeführtrn
Bahnstrecken des Landes weisen 11 eine höhere Rente, 22 darunter
IS Hauptbahnen (z.B.Ulm-Sigmaringen ,Pforzheim-Horb, Pforzheim-
Wildbad ) eine niedere Rente auf und wäre hienach wahrlich ge¬
rechtfertigt , wenn die von dem -s Abg. Frhr . v. Gültlinaen wieder¬
holt angeregte Beseitigung der Lokalbahnzuschläge  auf
der Bahn Nagold-Altensteig «intreten würde. Bezüglich de» Ber-
sandts mit der Eisenbahn sei bemerkt, daß derselbe am stärksten
war in Weikholz, Schnittwaren (9294 Tonnen) Stammholz (1662 T.)
und Brennholz, Holzschwelle« (1362 T.). D«r Postvrrkehr in Nagold
gestaltete sich folgendermaßen:

Abgegangen find : Angekommen sind:
Briefsendungrn 274898 332388
Postanweisungen 18 64V

(Betrag 981916 ^ s)
Postauftragsbriefe 260
Pakete ohne Wert 17030
Briefe u. Pakete mit Wert 2106
Postnachnahmesendungen 3 982
Zeitungsnummern 226 308

2 045staats - u. Privattelegramme

18148
(991829 ^ ()

1264
22074

1794
2874

147894
2232

Außerdem wurden 684 Postwagenreisende eingeschrieben.
Stuttgart,  2 . März . (Schlachtviehmarkt)  Z »mr-

trieb en wurden: 62 Farron , 63 Kalbet« und Kühe, S78 Kälber
und 870 Schweine. Unverkauft blieben 11 Farren , 20 Kalb«ln
und Kühe,24 Schwein«. Erlös auS */, Kilogrmnm Schlachtgewicht:
für Farren 88—88 ^s, für Kalbeln und Kühe 86—63 für Kälber
80—86 ^s, für Schwein« 87—60 ^s.

»ainitund Thomasmehl zur Wiesendüngmug.
(Kortsetzuug deS Artikels in Nr . 30.) Herr 'Lehrer Oittner zu Wil-
ting (Bayrischer Wald ) düngte eine trockene, moorige Wiese mit
12 Ctr . DhomaSwehl und L4 Ctr . Kaimt pro 1 da «nd erzielte

dadurch aus der gedüngte« Fläche einen Ertrag von 248 Etr . Leu
pro 1 da, während auf der »«gedüngten Fläch« 120,4 Ctr . Heu
geerntet wurde«. Berechnet man 1 Ctr . Heu mit 2 so stellt
sich der Wert d»S Mehrertrages auf 249,20 ^ und es verbleibt
«ach Abzug der DüngungSkosten in Höhe von 83 ein Reinge¬
winn von ^ 196,20 pro 1 da . Auf einer feuchten Moorwiesk
desselben Besitzers wurde der Ertrag , welcher auf der ungedüngtew
Parzelle 9S Ctr . Heu pro tz da betrug, durch «ine Düngung mit
12 Ctr . Thomasmehl und 24 Ctr . Kamit auf 208 CK. Heu pro 1
lka gesteigert und durch die Düngung unter Berückfichttgung der
Rosten für dieselbe «in Reingewinn von ^ 171 pro 1 da erzielt.
Herr Gutsbesitzer Weigand zu Hellmitzheim (Mtttelfranken ) ver¬
wendet« zur Düng««« einer Wiese S Ctr . Thoma -mehl und 12 Etr.
Kaimt «pro 1 da , » ährend rin Teil ungedüngt blieb. Obgleich nur
von dem ersten Schnitt «ine ErkagSermittelung vorgenommen wurde,
so stellt diese schon di« Rentabilität der Düngung fest. Herr
Weigand erzielte i« dem ersten Schnitt aus der ungedungten Fläche
SS Etr ., auf der gedüngten dagegen 102 CK . Heu von 1 da. Der
Mehrerkag von 3V CK . giebt, selbst wenn 1 CK . Heu nur mit 8
Mark bewertet wird , nach Abzug der Düngungskosten einen Rein¬
gewinn von 22,86 ^ pro 1 da Herr Bürgermeister Diez in Ring-
mgen (Sigmaringen ) streute auf eine ungefähr 40 Ar groß« Wiese
16 Etr . Thomasmehl und 8 CK . Kaimt ohne voraufgegangene
Mchdüngung . Das Ergebnis war ein sehr befriedigendes. Der
Ertrag an Heu « ar ' /« höher gegenüber den Angrenzern, die nur
mit Stallmist gedüngt hatten . Sämtliche Berichte stimmen darin
überein, daß durchs »« KaliphoSphatdüngung  eine wefent-
lichr Erhöhung d«S KutterwrrteS de- Heu» erreicht wurde, indem
an Stelle minderwertiger Gräser süß« Gräser und Kleepflanzen
traten. _

Kowkurs -Er - ffrrillezerr.
K. Amtsgericht Aale«. Barbara Abele,  Wwe . de- f- Georg

Abele, gew. Bauers in Dewangen. — K. Amtsgericht Oehringrn.
Michael Denuer,  Bauers Ehefrau , in Eichach, Dd«. Zweiflingen.
— K. Amtsgericht Welzheim. Georg Nothdurft,  Gutspächter in
Brrnd , Gde. Pfahlbronn.

Hiezu die Beilage „Schwäbischer Landwirt " Nr . ä.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiserssche»
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Lieferung von Kalksteinen.
Die Lieferung von Kalksteinen zur Etraßenuntevhaltung wird E

Freitag de« IS. März
für nachstehende Gemeinden verakkordiert:

Mindersbach morgens 8 Uhr
Nothfelden „ 1V „
Essringen nachmittags 1 „
Schönbronn „ 3 „ '

Nagold , - en 4. März 1899 . j
Oberamtswegmeister:

Schleicher.

Amtliche»nd Privat-Sekarmtmachunqen.
Revier Enzklösterle.

Auf dem Rathause zu

ZIü vMgM Äeler
essmerG

Hn I ptti ^ '/2pfck packeten
per pM.Mi .Lsi1.4si 16», I 'ürkiscke Miscd ung M .2 .5»

NisäsrluA « bei
Herrn Svl ». liNwzx , > » xo1 «1 : 1° Vd urvt « !' nnä
I" ; K . Rol »ltt6nk « 1m ^nin

„I ö̂vren " ,

Bremholzverkauf.
Am Montag den 1K. März vor¬

mittags 11 Ahr in der Krone in
EnzkiSsterle aus Wanne , Abt. 8
Buchhecken, 13 GchörtleShau, LI
Brand ; Dietersberg Abt. 20
TernSbachevsteige; SLHekApf Abt.
6 Süßbachhald «; Langhardt  Abt.
2 vord. Forchsnhalde, Z Zwukgabel,
11 Kanzel, 12 Mndenhktte ; Kälber-

nwald  Bbt . 2 HörnleSriß , IT vord.
"Brunnenwand , 42 Lehmgrube,

— ^ Rm .!: 44 buch. Scheiter, 14 Nadel-
! holzschtr., 18 eich., 12 birk., 555
!l buch.. 817 Nadelholzanbr .; ferner
i! 28 buch., 227 NadelhslzrsLSprgl.

Nagold.
Prima neue

Cormthen
isind wieder «ingekoffen bei

tlEe -/Ncn >.

«iorix riektix «, 2vss .tr rar llodmilod
kür Kleins Uisäsr onä dtsßslllsiüsiide.
Ikivüvrlsgev «iorod klskste kevottiod.

2u Kaden in len weiften Lolonislvsrsn -,
Orognsn - nnä Leikendsnälnnxsn.

Weiche Stiefel,
die zugleich waisierdicht und äußerst
haltbar sind, erhält man bei regel¬
mäßiger Anwendung des bekannten
Schuhfett Mnrte Büffelhaut . Doch
achte man genau auf die Schutzmarke

IßüL « Li »» ULl.
Denn nur Büchse«, welche diese tragen,
enthalten das echt«, altbewährte Fett.
Büchsen 8 20 und 40 zu haben Lei
Nagold:

tzVlll».
„ > H». ^

« » «« steig : tzv. '
Ebharrse« : Vk.

Lv » »t GüUttttl « ,
Emmenge« : rr « s:. « eigi »,
Gültlingeu : 3. v.
HaiterÄach : » Selelttemleeton,
JselShaRsen :8«l»»ltL »ii»ii»«vWe,
Rohrdsrs : Lin»»t »ttni «»»,
Rothfeldeu : « . tzs»u We.,

Unterietünge « : br.
Wildbergr AE.
Walddvrfr Anxirvt Levvl ««.

In der Küche fitzt und heult
Müllers Lies» unverweilt.
Denn ihr Schatz erwartet sie.
Aber fertig wird fie nie.

Mit dem .Stiefelputzen.
Tritt zu ihr die Anna ein
Drunten von Herrn Hühnerbein,
Hört den Kummer, sagt kein Bort,

IStürzet schleunigst wieder fort
Nach ' ner roten Dose

Bringt fie, « lvirti »«, ' ' »
srvar drin.

Hei. wie fliegt die Bürste hin!
Daß die Stiefel Helle
Glänze« auf der Stelle,

Fertig ist fie schnelle.
In roten Dosen mit Schutzmarke Kaminfeger  in den meisten Ge¬

schäften zu haben.

s'
Otzülützr ül 6öppiQK « L.

Am 1. April 18 SS
beginnt ei« « - « es Abonnement auf alle Zeitschriften; wir laden
höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders nachstehende unter¬
haltende und praktische Blätter ; die Preise verstehen sich, soweit nicht
anders bemerkt, für da- Vierteljahr:
Bom Fels zu« Meer , 26 Hefte L 78 Pf.
Illustrierte Welt, 28 Heft« L »0 Pf.

Vr . Hloinft ôii '8
8kilollpnIvvr

1»t E» S v «»t«

und im Osbrauvd

K»i11 » K8tv llurä

äla» Ledts xsu »u auk äsu Ilamsu „ Sv.
Vd «i» p,a, " unä äis Sodukmarks

lxrivedisolitz
äVvüitz

bewährte, unübertroffene Quali¬
täten , das Beste für Krankel
u. ReconÄalescenteu, auerkaunte l
Preiswürdigkeit , eingeführt von sdem

-rutsche « Speftat -Lisfuhr-
haus für - ie e- leu Weine

Griechenlands
Ott.

Niederlage in Nagold bei
Heinr . Gauss , Conditor.

Buch für Alle, 28 Hefte ä 30 Pf.
Jllustr . Ehrvnik der Zeit , 28 Hefte 828 Pf.
lieber Land und Meer . 3,80 Mk.
Zur guten Stunde , 26 Hefte 8 40 Pf.
Leipziger Jll . Zeitung , 7 Mk.
Daheim , 2 Mk.
Gartenlaube , 1,78 Mk.
Grüß Gott , 68 Pf.

lQuellwafser 1,80 Mk.
j Deutscher Hausschatz, 18 Hefte 8 40 Pf.
!DaS Kränzchen, 2 Mk.
'.Der gute Kamerad, 2 Mk.
IFür alle Welt, 28 Heft« 8 40 Pf,.
!Moderne « vust, 24 Heft« 8 60 Pfg.
§Alte und neue Welt, 12 Hefte 8 80 Pf,.
, En,elhorns Ronmnbibl . 26 « de. 8 80 Pf.
' Romanbibliothek, 2 Mk.
Romanzritun, , 3.80 Mk.
Musikalische Jugendpost , 1,80 Mk.
Neue Mufikzeitung, 1 Mk.
Fliegende Blätter , halbjährl . 6,70 Mk.
Lustige Blätter , 2 Mk.

Kladderadatsch 2 Mk. 28 Pf.
DaS Narrenschiff, 2 Ml . 28 Pfg.
Münchner Jugend , 3. Mk.
SimplicisstmuS, 1 Rk . 25 Pfg.
Wieck's Gewerbrzeitung, 3 Mk.
Deutsche Tischlerzeitung, 3 Ml.
Ratgeber im Obst- und Gartenbau , 1 Mk.
Württ . Schulwochrnblatt , jährl . 8M) Mk.
Deutsche Modenzeitung, 1 Mk.
Die elegante Mode, 1,75 Ml.
Pariser Mode, 1 Mk. SO Pf.
Illustrierte Wäschezeitung, 60 Pf.
Große Modenzeitung , 1 Mk. 38 Pf,.
Bazar , 2,60 Mk.
Große Modenwelt , 1 Mk.
Modenwelt , 1,28 Mk.
Kindergarderobe , 60 Pf.
Mode und Haus , 1 Mk.
Moden -Post, 1,50 Mk.
Dies Blatt gehört der Hausfrau,

1 Mk. 40 Pf.
Fürs Haus , 1 Mk.
Wiener Mode, 2,80 Mk.
Buttericks Mobenblatt , 12 Nummern 1Mk.

ADU" Auch all» übrigen Erscheinungen des In - und Auslands
werden von uns stets rasch und pünktlich geliefert. Auswahlsendung «»
stehen bereitwilligst zu Diensten.

Trockene Flechten, Haarausfall.
Unterzeichneter bestätigt, daß er dur^ die briefliche Behandlung

des Herrn O . Mück , prakt. Arzt, in Glarus , von trockenen Flechten
mit starker Schuppenbildung , Heft. Beißen und Haarausfall vollständig
geheilt wurde . Otelfingen, 14. Nov . 1897. Jb . Schmid zur oberen
Mühle . Die Echtheit der Unterschrift deS Herrn Jb . Schmid bezeugt
der Gemeindammann Rud . Schibli.  Adresse : O . Mück , prakt. Arzt,
in Glarus (Schweiz).

<!
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Zluxolck.

Lnrl kloroks V̂vrke
r»

Konfirmalionsgescherrken
besonder- empfohlen!

Auf eiufamen « Lugen. Okt.-Aujg. Illustriert . . . .^ 6.— ^— — Mimatur-Aur-ab» . ^ 4.—,
Blume« «uv Sterne. ^ 3.— usd ^ 5.50 >
Deutsche Oster». Miniatur-Ausgabe. 3.50 >
Da» « ebet de» Herrn. Velin-Ausgabe. . . ^ 2.— ^

jDer letzte Strang . Oktav-Ausgabt. Illustriert . . . ^ 5.50 ^
— — Miniatur-Ausgabe . ^ 3.50 i

Unter dem Abendster«. Oktav-Ausgabe. Illustriert ^ 5.50 1
— — Miniatur-AuSgabr . ^ 3.50

PalmblLtter . Pracht-AuSgabe. Illustriert . ^ 18.-
— Oktav-Ausgabe. Illustriert . ^ 9.-
— — Miniatur-Ausgabe. ^ 6.— u. ^ 5 50 i

— Jllustr. Diamant-Ausgabe . ^ 4.—>
— — Laschen-AuSgabe . ^ 3.—.

MW — Sämtliche Werke find elegant gebunden. - HW
Zu beziehen durch die

G. M. Zaifer'sche Buchhandlung.

Gewerbeverein Nagold.
Am Montag du « . ds . Mts . Abends 8 Uhr wird im

Saale des Gasthoss zum „Rötzle " in Nagold Herr Gerichtsfchreiber
Brehm über „das bürgerliche Gesetzbuch mit besonderer Be¬
rücksichtigung der künftige« Gestaltung der freiwilligen Ge¬
richtsbarkeit in Württemberg " sprechen.

Wir laden hiezu unsere Mitglieder , « ie Jedermann freundlich ein.
Der Ausschuß.

Nagold.

Meine Spezialität

I_sng8 Kinäskmekl
(nicht mit dem gewöhn!. Princesstn-
Zwiebackmehl zu verwechseln) wird
selbst »»n kranken Kindern gut ver-
tragen , gesunde gedeihen vorzüglich
dabei, empfehle stets frisch.  Ver¬
sandt auch nach auswärts.

Nagold . Hch. Lang,
Tonditor.

Nagold.
Fortwährend Prim«

Hammelfleisch
bei

Chr . Stickel , Metzger.

iohnung
mit einem geteilten Zimmer , Küche,
Holz- und Kellerplatz hat an der
Herrenbergerstraße zu vermieten
_ G . Walz , Nagold.

Für
Kcgelbahnbefitzer!

12 Stück

Pockholzkugeln
hat sofort billig zu verkaufen (1Spiel)

W. Gntelnnft,
Drehermeister.

Nagold.
Einen kleinen

Sparherd
hat zu verkaufen

Gottlob Gchweikle.
M ö tz i n g e n.

Eia auf Nagolder Markung gut
gedüngter, frisch angeblümt mit
Espar.

Acker
wird um billigen Prri - abgegeben

von wem? — sagt die Red.

E f f r i n g e n.
20 Ctr.

Heu und Oehrud,
einige Ctr.

Dinkelstroh
hat zu verkaufen
Barbara Traub zur Ziegrlhütte.

Nagold.Reis,
Gerste,

Sago,
Griesmehl,

empfiehlt billigst
Herm. Brintzinger.

Nagold.
Fortwährend

In. Hammelfleisch,
sowie selbftausgelassenes reines

Schweineschmalz,
das Pfund 70 A und

Speck
zum Auslassen, das Pfd . 65 --Z, bei

Fr. Häutzler.
Most -Extrakt

zu 120 Liter 2.—,
Al . Ä4 — ,

ZZlaue Trauben
^ 18— 20,

Wein -Zucker
28—30

Rezepte gratis . —GW
Versendet gegen Nachnahme

I/VLsns Zuck !»« .
ll. b. i'ii. iix, » 8i , «icd, ckus» msivs l

u. 2lld «liöitt >«jls I
äisdestsvuiickäLdei I

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem jähen Hinscheiden unseres lieben, guten

Watten , Butera und Bruders

Wilhelm Gräther,
für die ehrende, so überaus zahlreiche Leichenbe-
gleitung, namentlich auch seitens des Militär , und
Veteranenoereins , für den ehrenden Nachruf und —̂

Iden erhebenden Gesang deS SängerkranzeS am Grabe , für dieM
Ischönen Blumenspenden sagt den innigsten Dank W

die tieftrauernde Gattin:

Marie Gräther,
geti. Weitbrecht.

Nagold.

Danksagung.
^ Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme während des langen Krankseins und I
bei devi Hinscheiden unserer innigst geliebten
Gattin . Mutter . Schwester und Schwägerin

Margarete Hörmann,
»für die zahlreiche Leichenbegleitung, den erheben¬
den Gesang des Sängerkranzes und die vielen!

^Mumensprnden sagen den tiefgefühltesten Dank!
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der Gatte:
Christian Hörman«

mit seinen 3 Kindern.

ctis »IlsrbMiLStsu  siuä . I
, ßlesaodt.
^ ÜTllp1,-L »ß«.1oA xrs .tis ^ kraueo . !
^uguat Ztukendpok , klndeclrI

Vvutsodlaväs grösstes
Zpseial -k'atlrrLä 'Vvrss .nZHari ^.

Die amtlich empfohlene Schrift:

Ratschläge
über den

Blitzschutz der Gebäude
von Baurat Fiudeisen.

Mit 142 in den Text gedruckten
Abbildungen.

Kartoniert Preis 2 50 A
(Nach dem 31. März 1899 erhöht
sich der Preis auf 4 ^ für das

broschierte Exemplar .)
ist vorrätig in der

H. W. Iaiser'jchen
Buchhandlung.
Nagold.

Jüug . Arbeiter
gesucht.

Einige jüngere Leute könne» noch
daS ganze Jahr beschäftigt » erden
von

Carl Reichert.
Nagold.

Ein jüngerer

Arbeiter
kann sofort eintreten bei

W. Fritz,
Schuhmachermeister.

Nagold.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden unseres innigst geliebten Gatten und
»Vaters

Istdor Lohrer,
für die zahlreiche Leichenbegleitung, die trostreichen
Wolle des H. Geistlichen, den erhebenden Gesang des

Rohrdorfer Kuchens»sangvereins, sowie den Herren Fabrikanten!
Reichert mit ihren Angestellten, sagt den innigsten Dank

Katharina Lohrer, geb. klapp,
mit ihren 3 Kindern.

Acrnkscrgung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme,!

die uns aus Anlaß des Hinscheidens unserer lieben j
Mutter , Großmutter und Schwester

Johann Georg Dengler,
Schuhmachers Witwe,

Barbara geb. Dengler,
!zu teil wurden , sagen hiermit herzlichen Dank.

Namentlich danken wir dem Herrn Pfarrer für die trost-
reichen Worte am Grabe und dem Gesangverein für den ergrei¬
fenden Gesang ; ebenso für die zahlreichen Blumenspenden, sowie
für die Begleitung zur letzten Ruhestätte.

Ebhause «, den 4. März 1899.
Die trauernde« Hinterdtiedeue«.

l?
empfiehlt

Nagold.

Verzinktes
Drahtgeflecht

in allen Stärken und Maschenweiten,

Stachel-Draht,
verzinnte«

Draht
empfiehlt zu äußerst billigen
Preisen. "
_Gottlob Zchmid.

Nagold.
Einen ehrliche « , fleißige»

sucht

Knecht
Apotheker Lchmib.
Nagold.

Bäckerlehrlings-
Gesuch.

Einen ordentliche» Jungen nimmt
in die Lehre

Gottfr . Seeg er,
Bäckermeister.

Nagold.
Ein kräftiger geordneter

Knabe
findet Lehrstelle bei
_Fr . Tafel , Dreher.

sucht

Nagold.

Schreiuer-
Lehrliug

Chr. Blum,
Möbelschreiner.

Bad Teinach.
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt unter günstigen Bedingungen
in die Lehre auf

s Walz,
Gipsermeister.

H a i t e r b a ch.
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre

Fr . Helber , Kübler,
bei d. „Traube ".

Tüchtige
Möbelfchreiuer
finden jederzeit Arbeit.

ASdvIkkLrrir
Pforzheim.

Gesucht
wird ein geordnetes, fleißiges

Mädchen,
dos schon in besserem Hause gedient
hat, für Küche und Haushaltung
nach auswärts bei gutem Lohn.

Näheres zu erfragen b. d. Red.
d. Bl.

Nagold.
Auf Georgii wird ein fleißiges

Dienstmädchen
nicht unter 18 Jahren gesucht.
Von wem? — sagt die Redaktion.

Gesuch.
Ein fleißiges, einfaches

Dieuftmädche«
bei hohem Lohn auf 1. April in
eine kleine, christliche Familie in
Stuttgart . Offerte zu richten

H Aerloi »,
Seestr . 74.

Fruchtpreifer
Altensteig , 1. März 1899.

Neuer Dinkel . . 6 40  6 20 6 15
Haber. 8 — 7 72 7 35
«erste . . 3 30 -
Weizen . . . . - 9 30 - -
Roggen . . . . 9 — 8 46 8 »0
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